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Zum Nistverhalten des Ani, Crofophaga ani 


Von 
FRIEDEMANN KOSTER 


Instituto ,Roberto Franco”, Villavicencio, Colombia 


EFinleitung 


Der über vveite Strecken Mittel- und Südamerikas verbreitete Kuckuck 
Crotophaga ani Linnaeus, 1758, bildet mit zvvei vveiteren Arten, Croto- 
phaga mayor (Gmelin, 1788, und Crotophaga sulcirositris Svvainson, 1827, 
eine eigentümliche Vogelgattung der Neuen VVelt mit bemerkensvvertem 
sozialem Verhalten. 


In Kolumbien bevvohnen die Vögel in Gruppen von 8—25 Tfieren die 
offenen (Gras- und VVeideiflüchen des Tieflandes, in den Anden sind sie 
bis auf etvva 2500m Höhe anzutreffen. Die mit inselartig verstreuten 
Buschvvaldchen bestandenen Savannen, die sumpfigen VViesen und trocke- 
nen Dornbuschlandschaften, die Apfelsinenplantagen und die mit Nebel 
und Regen verhangenen Bergvvaldlichtungen sind ihre Lebensrdume, in 
denen iede Gruppe ein festes Territorium besiftzt. 


Ubervviegend als Heusdirecdcenfresser halten sicdh die elstergrof5en, 
violett-sdıvvarzen Vögel fast immer in der Ndühe von Vieh auf, das sie bei 
dessen VVeidegangen auf dem Boden laufend und hüpfend begleiten, um 
die vor dem grasenden Maul davonspringenden İInsekten zu fangen. Auber 
den Heusdirecken und anderen İnsekten vverden auch kleine VVirbeltiere 
vvie Frösche, Geckos oder Anolis-EFidechsen genommen. Die sehr kraftigen 
Füğe und der mit einem seitlicdchi zusammengedrückten Hornkamm verstark- 
te Sdinabel ermöglichen den 11eren ein blitzschnelles, festes Zupacken, dem 
auch vergleidisvveise grohe Beutetiere nur selten entkommen. Die pflanz- 
liche Nahrung hat eine geringere Bedeutung und besteht aus kleinen 
Früchten, unter denen nach meinen Beobachtungen in den Llanos orientales 
Kolumbiens eine iohannisbeergroBbe Cucurbitaceenfrucht bevorzugt vvird. 


Dağ der Ani seinen vvissenschaftlichen Namen ,Zeckenfresser” zu 
Redit bekommen hat, kann für die beobachteten Gruppen nur in einem 
einzigen Fall bestatigt vverden. Die Tiere sdheinen sich demnadı kaum von 
Zecken zu ernahren. Auf 98 untersuchte Vögel kam nur ein Fxemplar, 
dessen Magen Zecken enthielt. Ob die Parasiten in diesem Fall von den 
Rindern gevvissermaf$en abgepilückt vvurden, oder ob der Vogel die voll- 
gesogenen abgefallenen Zedcen vom Boden aufgenommen hatte, konnte 
nidit entsdiieden vverden. DaBb sicdh die Anis etvva Madenhadctern ver- 
gleidiıbar auf dem Vieh niederlieben, habe idi nie feststellen können. Es 
mag aber ab und zu vorkommen. VVie mir Dr. FP. v. Medem mitteilte, sah er 
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einmal zvvei Anis auf einem grasenden Pferd sitzen. Daf Zecken abgepickt 
vvurden, stellte er nicht fest, Der Nahrunqgservverb von C. ani ist eher mit 
dem des neben den Rindern im Gras einherschreitenden Kuhreihers ver- 
gleidhbar, der vvohl auch ab und zu eine Zecke am Vieh vvegpickt, sich im 
vvesentlichen aber von den durch das Vieh aufgestörten Insekten und 
kleinen VVirbeltieren ernahrt. 


Methode und Versudistiere 


Die vorliegenden Ergebnisse beruhen auf Feldbeobachtunqgen an 14 
Nestern und einer groBen Zahl verschiedener Gruppen dieser Vögel, deren 
eine vvahrend mehrerer VVochen, die Brutzeit einschlieend, unter taqglicher 
Beobachtung stand. Diese Gruppe enthielt neun Tftere, die am 16. April 1970 
in der Nahe von Villavicencio beim Nestbau beobachtet vvurden. 


İn einem etvva drei Meter hohen Baum stand in einer Astqgabelunqg, mit 
einem Geevirr didhter Schlingpflanzen umgeben, das bereits halbfertige 
napfförmige Nest, und mehrere Vögel trugen kleine Zvveige einer trocke- 
nen Umbellifere herbei, um diese am Nestrand anzubringen. Die Gruppe 
baute also an einem Gemeinschaftsnest. 


Noch am qleichen Tag, als das Nest aus kaum mehr als einem dünnen 
Boden und einer scdhvvacdhen Randbildung bestand, vvurde das erste Fi ge- 
legt, dem am nachsten Tag das zvveite folgte. Neben den Eiern lagen drei 
grüne Blatter, die von den Vögeln eingetragen vvorden vvaren. 


Von dieser Zeit an und auch spater vvahrend des Brütens hielten sidi 
stets einige Vögel in der Nadhe des Nestes auf, die als VVacdhitposten schon 
von vveitem erkannt vverden konnten. Am Morgen des dritten Taqges vvurde 
ein Parbtropfapparat über dem Nest angebracht, der aus einer Glaspipette 
und einem öStück CGummischlauch über einen Fotofernauslöser auf Druck 
einen Farbtropfen abgab, der durch eine Scdhvvenkvorriditunqg gezielt auf 
den darunter im Nest befindlichen Voqel fiel und so die selbst mit dem 
Glas nur sehr schvveer unterscheidbaren Tiere markierte. Durch diese indivi- 
duelle Kennzeidinung lieBben sicdh die Vögel durch anschlieBendes Beob- 
acdhten von Paarunqgen, hdaufigem Beisammensitzen etc. ihrer Zuqehöriqkeit 
zueinander und ihrem Gesdiledhit nacdh unterscheiden. So ergab sich, dalBb 
die Gruppe aus drei Parchen und drei Finzeltieren im Feld unbestimmbaren 
Geschledhites bestand. Alle Tiere vvaren am Nestbau betelligt. 


Nacdh der Markierung setzte sich die Gruppe vvie folgt zusammen: 
ÇGelbsechulter, unbest. Geschlecht 
Flügelbug, Mannchen von Hellblau (, Fehltritt” mit C) 


Rotkopf, VVeibchen von Linksvveib 
VV eiBhals, VVeibchen von Handschivvinge 


İTİ o 


Linksvveib, Mnncdhen von Rotkopf 
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Handschvvinge, Mannchen von VVeiBhals 
VVeiBkopf, unbest. Geschlecht 
Hellblau, VVeibchen von Flügelbug 
K Tupfer, unbest. Geschlecht 


xn () m 


Die verpaarten Gruppenmitglieder lebten zumindest vvahrend der Brut- 
zeit in Einehe. Allerdings vvurde ein ,Fehltritt” von Flüqelbuq mit Rotkopf 
bemerkt. 


Am 23. April vvurde mit der taqglich zvvölistündigen Beobachtung 
(6—18 Uhr) begonnen. Das Beobachtungszelt bestand aus einem Metall- 
rahmen, der mit Stelzen auf Nesthöhe gehoben vvurde, darüber gehdngten 
Mosquitonetzen zur Tarnung und einer Plane als Rückendeckung. Um die 
erforderlicdhe Höhe für einen befriedigenden Einblick in das Nestgeschehen 
zu erreichen, sağ idi in dem Versteck aui zvvei übereinander gestellten 
Tischen und einem Hocker, das Beobachtungsfenster befand sich eineinhalb 
Meter sdhrag über dem Nest. Durcdh das mehrere Tage dauernde, behut- 
same Vorgehen, lieben sich die Tiere in keiner VVeise stören, und der 
Beobachtungsstand konnte betreten oder verlassen vverden, selbst vvenn 
ein Vogel in Nestnahe vvar oder brütete. 


Kopula 


Am ersten Beobachtungstag fand eine Paarung zvvischen Flüqgelbug 
und Hellblau statt. In dieser Zeit brüteten die Vögel noch nicht durdh- 
gehend, sondern die VVeibchen legten ihre EHier vorzugsvveise in den spaten 
Nachmittagsstunden, blieben daraufhin noch eine kurze Zeit im Nest sitzen 
und verlieben es bald vvieder. Die Mannchen und Einzeltiere verbrachten 
ebenfalls kurze Zeit auf dem Nest (Abb. 1). 


In dem beobachteten Fall sağ Heliblau auf den Eiern, als Flügelbug 
plötzlich mit einer kleinen Kürbisirucht im Schnabel erschien und zu Heli- 
blau auf das Nest hüpfte. Sie verlieB es sofort, vvurde von Flügelbug über 
mehrere Aste und Zvveige des Nistbaumes verfolgt, bis er sie eingeholt 
hatte und die Paarung stattfand. Hellblau strdaubte das Halsgefieder dabei, 
und Flügelbug hielt vvüdhrend des gesamten Vorganges die Frucht im 
Sohnabel. VVahrend er noch auf ihr stand, pickte Hellblau nach der Frucht, 
die ihr Flügelbuq daraufhin übergab. Im Verlauf der folgenden Tage fan- 
den noch mehrere Paarungen in unmittelbarer Nahe des Nestes statt, bei 
denen die Müdnnchen stets ein solches Paarungsgeschenk, einen Frosch, 
einen groBben VVeberknecht, eine Spinne, eine Raupe, eine Anolis-Eidechse 
oder eine Kürbisirudht im Schnabel hatten. In zvvei Fdllen vvurde das 
Geschenk nach der Paarung nicht übergeben, sondern vom Mannchen und 
nicht vom VVeibchen gefressen. Als mehrere Eier im Nest vvaren und die 
tdagliche Brütedauer zunahm, sank die Paarungsvvilligkeit der VVeibchen. 
Als dennoch ein Müannchen mit einem Frosceh im Sdınabel sein VVeibchen 





Brut des Ani 


"5ərəb (doyioyl) Ə 6 uoA əddnio qəp 14 əlz)əl spp əpinA DEL üləsəlp UV "UƏ1SOT 
-QP TPUITÇ üpIs ərp 5rəşəq səpə £ ərp sə 1əmniqəb uəinury göy əddnip ərp sev (dv 4) DEL” UV 1qətdsiəq 
(DEL VT üre vuəbunsolqv AS 
Teurxeul) şrəşbiymiüəsolqV əvərba) ərp iörəz əAmşy ələlun əlq "ƏMuuoy uəpləA, qürunsəq qoru uəvəqlə AA səbiiouəbnz uəssəp “q 
urə uəşnəpəq uəqpisuənq əuno əftəyq "uəşbəi 14 ürə əf uəvəqrəAM Uəşəlnəpəbup uəqvpisuongq uəmp ərp uəuəp up “əbbL Im uəənəp 
əHəyd əli “üori5bour 3üpru səşsəN səp Bumuəpqoəq əbipun)szi əurə eu, (? ru) BEL 9Z pun "öl ürV "əfəLL Əb ləşəq voriba) 
ieuəsəbiniqg up səp fupzuy ərp üəqQ “1üəfəriə Buünistənniq (0/, 001) əbipunm)sz1 əulə əpim DbEL "yC TV “ÜDİDUDİSİIƏ (uənui, 
ut) əddnıə iəp Bunistənulpsən) əvpibp) ərp 38) ƏAmM üələqo 1əp yneqəA üləp sny s“əddnip səp bumsiənniq əv-HIbE.L "1 “44V 


yə5paSunf səp uəşdmuuəs ŞZL-IL “———— ——— ——————— — — —  —e "“£z un3oq 


(0 €? 6z XSezUC 9O2€€ € € CC It 0 $ İL UL 9 SİL Ş?”” €) Zi LİL UL € 80 ıı”)? 3 S” 7: € , əbD1 








xo 0) 
( 001 x0Z 
2 
xo£ 
ü 00£ X07 
x0s 
ş 00£ şəybiynoöqəsolqv ” 
ı 007 
İ 003 
“"Bun3siə?)nag 7503 
V 009 
6 
uəşnulk 002 5 


2 £ £ si"... ol: 335 9) Şi £ 9 £ £ 139 t out 


tədəly üəşbişiəyşəq S?19ƏAAƏİ dəp 2uDZUV 


BA Bonn. 
ö PKöster zool. Beltr. 


ım Nest zu treten versuchte, stand sie nicht auf, sondern drückte sich noch 
tiefer in die Nestkuhle. Schlieblich sprang er ihr auf den Rücken und 
trippelte mit schnellen, kurzen Schritten sichtlich in groBer Erregung auf 
ihr herum. Als sie auch daraufhin nicht aufstand, sondern nach dem aus dem 
öchnabel des Müannchens hdangenden Frosch pickte, zog er diesen mit einer 
ruckartigen Bevvegung aus ihrer Reichvveite. Nach einigen Sekunden be- 
gann er unruhig auf den Asten in Nestnahe herumzuhüpfen, kam dann 
zurück und übergab dem VVeibchen den Frosch ohne vviederholten Paa- 
rungsversuch. Der letzte dieser Versuche vvurde am 21. Tag beobachtet, 
zehn Tage nach Beginn des Brütens. 


Da5 die Mannchen ihre VVeibchen auch ohne erkennbaren Paarungs- 
vvunsch im Mest füttern, habe ich vviederholt feststellen können. Alle beob- 
achteten Paarungen fanden auf dem Nistbaum statt, die Tiere sdhienen 
dafür diesen Ort vorzuziehen. Mehrmals konnte ein Parchen beobachtet 
vverden, vvie es offensichtlich zu diesem Zvveck in den Nistbaum kam. 
Meistens safen die VVeibchen im Nest, vvenn das dazugehörige Münnchen 
mit dem Paarungsgeschenk bereits im Schnabel erschien. Ich nehme daler 
an, daf sich die Mannchen ein Geschenk suchen, sobald sie in Paarungs- 
stimmung kommen und mit diesem nach ihrem VVeibchen zu suchen begin- 
nen, das stie dann sehr hadufig im Nest vorfinden. 


Von dem amerikanischen Rennkuckuck Geococeyx californianus vvird 
ein Verhalten bei der Paarung beschrieben, das dem der C. ani bezüglicdh 
des Paarungsgeschenkes sehr ahnlich ist. Auch bei diesem Cuculiden über- 
gibt das Müannchen seinem VVeibchen erst nach der Kopulation das Floch- 
zeitsgeschenk in Form eines kleinen VVirbeltieres. 


Ob auch bei C. sulcirosfris und C. mayor eine Paarungsfütterung vor- 
kommit, mülbte noch untersucht vverden. 


Eier und Eiablage 


Die drei schvversten Eier legte VVeihals, gefolgt von Rotkopfi mit eben- 
falls drei Eiern, die im Durchschnitt allerdings leichter vvaren, und Hellblau 
mit zvvei FHiern. Die ersten drei EFier konnten vvegen fehlender Beobachtun- 
gen keinem bestimmten VVeibchen zuerkannt vverden (Abb. 1). Das Frisch- 
vollgevvicht eines Eies liegt bei 12,1 Gramm und entspridht damit etvva 
14 9/0 des Körpergevvichtes eines VVeibchens.1) Die GröBe betragt 33,4 XX 
25,4 mm im Müttel. 


Nach zvvölf Tagen vvaren 11 Hier gelegt, und die Gruppe hielt das Nest 
nun mit geringen Unterbrechungen den ganzen Tag über beseftzt (Abb.1). 
Vom 14. Tag an vvurden die Eier auch vvahrend der Nacht bedeckt gehalten, 
bis dahin vvaren alle Vögel gemeinsam gegen 18 Uhr zu dem etvva 800m 


1) Bei C. maflor etvva 20,8 9/v, bei Guira 17,5 9/o (Sdhönvvetter 1964). 
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Abb.2. Brütender Ani 


entfernt gelegenen Schlafplatz geflogen. Die Aufgabe nadts auf dem Nest 
zurückzubleiben, übernahm fİfeden Abend das Mdannchen Flügelbug. Die 
Gruppe kehrte dann von ihrem Scdhlafbaum gegen 6 Uhr morgens zurück, 
und einzelne Tiere übernahmen abvvechselnd das Brutgeschdft für den Tag 
(Abb. 2). 


Brutleistung 


Mit Ausnahme der Tage 19 und 26, an denen eine durchgehende Beob- 
achtung des Nestes nidht möglich vvar, kann vom 23.4. bis zum Schlüpfen 
der Tungen am 12.5. die Brutleistung fedes Vogels an iedem Tag aus 
Tabelle 1 entnommen vverden. Die Summe dieser Tagesleistungen ergab 
das Blockdiagramm Abb.3. Daraus vvird ersichtlich, daB innerhalb der 
Gruppe zvvisdhen den Mitgliedern enorme Untersdhiede in bezug auf die 
individuelle Brutaktivitat vorkommen. Man vergleiche in Abb.3 die Brut- 
leistung Flügelbugs (B) mit der von LinksvveiBb (E). Bei dieser Aufstellung 
konnte das nachtliche Brüten Flügelbugs nidhit berüd:sidhtigt vverden, da 
vvahrend der Nacht keine regelmaBbigen Kontrollbeobachtungen durdh- 
geführt vvurden. Die tatsadhliche Leistung Flügelbugs ist also noch vvesent- 
lich höher als in Abb. 3 dargestellt. 


An der Verteilung der Höchstleistungen (Kreise in Tab. 1) fallt auf, dab 
diese zu Beginn des Brütens von VVeibchen C (Rotkopf), nach vvenigen Tagen 
von VVeibeohen D (VVeiBhals), vvahrend langer Zeit dann von Mdünnchen B 
(Flügelbug) und schlieBlidh zum Ende des Brütens vvieder von VVeibdhen D 
(VVeiBhals) übernommen vvurden. VVeiter zeigt sidh, dağ VVeibchen C (Rot- 
kopi) das einzige Gruppenmitglied vvar, das vvahrend der gesamten Beob- 
achtungszett taglich am Brutgeschaft beteiligt gevvesen ist, 
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Tabelle 1: Tagliche Brutleistung der einzelnen Gruppenmitglieder. Die indi- : 

viduelle Brutleistung der Gruppenmitglieder an İedem Tag ist in Minuten ange- : 

geben. Am 19. und 26.Tag vvar eine 12stündige Beobadıtung des Nestes nicht 

möqlich, diese Tage sind mit £? bezeidhnet. Kreise bedeuten die höcdhste Brutleistung. 

İn der untersten Reihe der Tabelle ist die taglidie Brutleistung iedes Gruppenmit- 
gliedes im Durchsdinitt eingetragen. 
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Nistmaterial bei der Brutablösung 


Bis zu dem Tag, an dem die VTungen schlüpften, vvurde von allen zum 
Nest kommenden Gruppenmitgliedern Nistmaterial in Form von Blattern 
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oder Zvveigen mitgebracht. Das diente einerseits der Verstarkung und 
VergröBerung des Nestes, zum anderen hatte es offensiditlich eine Bedeu- 
tung für die Brutablösung. 


Kam ein Ani in Brütestimmunqg, so löste er sich aus der im Gelande 
locker verstreuten Gruppe und floq hdufig laut rufend — die Maüannchen 
neigen mehr zum Ruien als die VVeibchen — zu einem bestimmten Busoch, 
suchte sich dort ein grünes Blatt aus und begab sicdh damit zum Nest, um 


2500 -iMinuten 


Abb.3. Gesamtbrutleistung der einzelnen Grup- 
penmitglieder und das Verhailtnis dieser Leistun- 
gen zueinander. Für £ B (Flügelbug) kann eine 


sehr viel höhere Gesamtleistung angenommen 

vverden, da dieser Vogel von einer bestimmten 

Zeit an das Nest auch nacdhts besetzt hielt (siehe 

5.9). — Sdaulen gleidher Zeidhinung geben mit- 

einander verpaarte Tiere an. So bedeutet sdivvarz 
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den dort Brütenden abzulösen (Abb. 4). Von den Maüannchen vvurden etvva 
zur Hdlite auch dürre Zvveige herbeigetragen. Für die mir bekannten Grup- 
pen mit Nestern, bildete immer ein bestimmter Baum oder Busch die be- 
vorzugte Quelle für Blütter und Zvveiqe. 


İst der brütende Vogel bereit sich ablösen zu lassen, so verlaBt er das 
Nest, vvenn der Neuankömmling mit seinem Blatt oder Zvveig im Schnabel 
auf dem Nestrand steht und darauf vvartet hineingelassen zu vverden. Der 
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Tabelle 2: Das vvdahrend des Brütens eingetragene Nistmaterial und dessen 


Verveendung. 
Ablösen — mit Material zum Nest kommen, keine Ubergabe des Niıstmaterlals, 
anschliebendes Brüten. 
Ubergeben — das Nistmaterial vvird dem brütenden Vogel übergeben, der 
Neuankömmling fliegt vvieder ab. 
Ablösen ı Ubergeben 
Q 119 Bldatter 44 Blatter 
13 Zvveige İ 4 Zvveige : 
2 43 Blatter — 45Blatter 
64 Zvvelge I 65 Zvveige 


Neuankömmling geht nun mit seinem Material hinein und verbaut sein 

Blatt oder den Zvveig am Nestrand. Bidtter vverden oft auch unter dıe FEier 
gesdhioben. Sie finden nur als Innenauskleidung des Nestes Vervvendung. 

Die Meinung, daB die Anis ihr Gelege mit grünen Blattern zudecken 
(Meyer de Schauensee 1964), dürfte auf einer Fehibeobachtung beruhen und 

auf die Tatsache zurückzuführen sein, da der brütende Vogel bei fludhtarti- 

gem Verlassen des Nestes, etvva durdh die Annaherung eines Menscdhen 
ersdhireckt, die das Nest auskleidenden grünen Bldtter durdieeinander 

bringt und diese so auf die Fieer zu liegen kommen. Fin absichtlidies Zu: 

decken der Eler habe ıcdh nicht feststellen können. 





Abb.4. £6 löst Ş im Brüten ab. Ğ mit Blatt, bei dessen Anblicc Ş (hinten) sdhon 
von den Etern gegangen ist. 
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Farb- und Strukturvvechsel der Eler 


Nach dem Einbauen des mitgebrachten Materials beginnt der Neu- 
ankömmling in der Reqel die EFier zu vvenden. Da diese in dem relativ 
kleinen Nest, gegen Ende der Brutzeit etvva 14 cm innerer Durdimesser 
bei 13 cm Tiefe, oft in zvvei oder sogar drei Schichten übereinander liegen, 
ist dieses VVenden offenbar nötig, um eine gleichmafige VVarmeeinvvirkung 
zu gevvahrleisten. Durcdh die damit verbundene rauhe Behandlung der Elter, 
an der die Füsse und der starke Schnabel gleichermafğen beteiligt sind, 
vird die vveiBe, kalkartige Deckschicht der Schale so zerkratzt, dağB kurz 
vor dem Schlüpfien der dlungvöqel die Eier ihre vveiBe Farbe bis auf vvenige 
Reste verloren haben und nun die vorher von der Kalkschicdht bedeckte 
blaugrüne EFischale die eigentlidhe Farbe der Eier bestimmt. 1ch vermute 
daher, dab der gleiche Vorgang den netzartigen Kalküberzug der Guirq- 
FHier hervorrufit (vgl. Schönvvetter 1964), so daB die Eier dieses ebenfalls 
gemeinschaftlich brütenden Kuckucks auch bei Brutbeginn vveiğ, d. h. unzer- 
kratzt sind und dann im vveiteren Verlauf des Brütens einen Farbvvechsel 
durchmachen. Anhand dieser Farbveranderung ist es bei den Hiern von 
C. ani möglich, frisch gelegte Eier von bereits ldinger bebrüteten zu unter- 
scheiden. 


Zu Beginn des Brütens sind die Eier rein vveiB, nach etvva halber Be- 
brütungszeit stark zerkratzt, kurz vor dem Schlüpfen blaugrün mit einigen 
vveiben Kalkrestchen. Es hangt also vom Zeitpunkt des Eiersammelns ab, ob 
die EHier von C. ani als vveiBb, als vveib mit unregelmafBigen, blaugrünen 
Kratzern oder als blaugrün mit vveiBen Kalkspritzern beschrieben vverden. 


KHizahl 


Nach VVetmore (1927) bauen die Anis ein Gemeinschaftsnest, in dem 
die einzelnen Gelege durch Blatter getrennt sind. Es lagen in einem solchen 
Nest einmal 151 Fierl 


Diese enorme Anzahl trifft zumindest für die von mir daraufhin unter- 
suchten 14 Nester des Ani in den Llanos orientales Kolumbiens nicht im 
entferntesten zu. Die GelegegröBe schvvankte zvvischen 8 und 15 Hiern. Zu 
der Frage, vvie ein solches Nest 151 Hier enthalten kann, in dem die Gelege 
durdh Blatter getrennt sind, möchte ich folgende Beobachtung anführen: 


VVie aus meiner Untersuchung des Nistverhaltens von C. ani hervorgeht, 
tragen die Vögel standig, bis zum Sdhilüpfen der Tungen, grüne Blatter ein. Nun 
kommt es vor, daB ein Vogel durd einen ,unsacdıgemaBben” VVendevorgang 
oder vveil einfach zuvtel Eter im Nest sind, die in der Nestmulde zuunterst liegen- 
den Eier nicht erreidhit, diese also auf dem Nestgrund liegen bleiben und durdh 
spateres Hintragen von Blaüttern verdeckt vverden. Sie entvvickeln sich nidht vveiter 
und vverden durch das standige Eintragen von Blattern immer mehr dem Einfluğ 
der Brutvvdrme entzogen, bis sie sdhlieblich von modernden Blatterscdhiditen be- 
deckt absterben. Da manche MNester vvahrscheinlicdh zvveimal und noch öfter be- 
nutzt vverden, enthalten sie dann in der obersten Scdhidht auf frischen grünen 
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Bldattern die neuen HEHier, die bebrütet vverden, vvahrend unter ihnen durch 
mehrere Lagen alter und neuer Blatter getrennt, die mittlervveile verfiaulten oder 
eingetrockneten ,verlorenen” Eier der vorigen Brut liegen. Geschieht dies mehr- 
mals und es vverden bei ieder neuen Brut in demselben Nest einige Hier Aver- 
loren”, so kann ein Sammler bei Auffinden dieses Nestes in der Tat den Eindruck 
bekommen, die Vögel legten ihre Fier in verschiedene Lagen durch Blaütter ge- 
erennt, )a er kann sogar annehmen, es handele sidh bei yeder Lage um ein voli- 
standiges Gelege einesVVeibchens. 


Brutablösung 


Im allgemeinen bringt ieder in Brutsümmung zum Nest kommende Ani 
Nistmaterial mit, gleichgültig, ob ein CGruppenmitglied im Nest ist oder 
nicht. In letzterem Fall geht der Vogel in das im Moment leere Nest, baut 
sein Material ein, vvendet die Hier und beginnt zu brüten. TrTifit er aber 
einen brütenden Vogel im Nest an und dieser ist nicht bereit sich ablösen 
zu lassen, vveil er vielleicht gerade erst selbst in das Nest kam, so versucht 
der Brütende fast immer dem Neuankömmling dessen Nistmaterial aus 
dem Sdinabel zu ziehen (Abb. 5 und 6). Nun hangt es von der Stdarke der 
Brutstimmung und der Rangstellung des Neuankömmlings ab, ob er es 
zulabt, dab ihm der Brütende das Material fortnimmt und er sozusagen 
ohne ,Eintrittskarte” bleibt, oder ob er durch ,standhaftes“ VVarten auf 
dem Nestrand, ohne sidi sein Nistmaterial entvvenden zu lassen, den 
Brütenden veranlassen kann, ihm das Nest freizugeben. Mehrmals beob- 
achtete ich, daB vvegen ,hartnackiger” VVeigerung des Brütenden das Nest 
zu raumen, der Neuankömmling so in Aufregung geriet, daB er dem Brü- 
tenden auf den Rüccten stieg und mit den gleichen Trippelschritten vvie bei 
dem oben beschriebenen Paarungsversuch auf ihm herumtanzelte. Um einen 
solchen hat es sich aber sicher nicht gehandelt, da diese Beobacdhıtungen 
meist zvvei Mannchen betrafen und vveil der Neuankömmling stets ein 
Blatt im Sdinabel hatte, das nie als Paarungsgeschenk festgestellt vvurde. 
In diesen Fallen konnte der Neuankömmling den das NMest besetzenden 
Vogel sehlieblich zum Verlassen bevvegen. 





Gelingt es dem Brütenden aber, dem Neuankömmling das Material zu 
entvvenden, so kann es vorkommen, da) sicdh dieser nidhit geschlagen gibt 
und fortiliegt, sondern geradevvegs zur Blattquelle zurüdckehrt und nadı 
vvenigen Augenblicken einen zvveiten Versuch unternimmt, mit neuem 
Nistmaterial in das Nest zu gelangen. Meistens hat er dann mit dieser 
VViederholung Erfolg, und das Nest vvird ihm überlassen. Dies vviederum 
heibt nicht immer, da er nun in Ruhe brüten könnte, denn oft fliegt der 
gerade abgelöste Vogel sofort zu dem blatter- oder zvveigespendenden Busch, 
holt sidh nun seinerseits eine ,Eintrittskarte” und steht kurz darauf vvieder 
auffordernd auf dem Nestrand. So können sich mehrere Vögel bis zu zehn 
Minuten lange ,Blatterschlachten” liefern, vvahrend derer alle 30 oder 40 Se- 
kunden der brütende Vogel von einem anderen abgelöst vvird. Dieses Durch- 
einander endet manchmal damit, da zvvei oder drei Anis gemeinsam auf 
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Abb.5. Brutablösung. Der brütende Vogel versudit dem ablösenden das Blatt aus 
dem Schnabel zu ziehen. 
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Abb. 6. Brutablösung mit Zvveigübergabe: der brütende Vogel vvill dem ablösenden 
nicht vveidhen. 


R - Bonn. 
16 FB Köster zool. Beitr. 


dem Nest sitzen bleiben. Flügelbug und Hellblau verbrachten einmal fast 
eline Minute zusammen auf dem Nest. 


In Abb.7 ist die Ablösehdufigkeit ifedes Tieres vvahrend der Beobacdh- 
tungszeit dargestellt. Man beachte, dağ in Abb.3 der Voqgel VVeiBhals (D) 
zvvar die höchste Brutleistung der VVeibchen erreicdhte, von dem VVeibcdhen 
Rotkopf (C) aber in der Ablösehdufigkeit übertroffen vvird. So ist eine 
hohe Ablösehdufigkeit nicht immer mit einer hohen Brutleistung verbun- 
den. Dies trifft auch für die Gesamtaktivitat der Gruppe zu (Abb.1). 


140 -i mol 


17 Abb.7. Ablösehdufigkeit der Gruppenmitglieder 

(siehe oben). Saulen qleicher Zeichnung geben mit- 

einander verpaarte Tiere an. 1mal bedeutet einen 
Ablösevorganq. 
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Rangordnung 


VVahrend es beim Zusammentreffen zvveier Gruppen an den Grenzen 
ihrer Territorien hdufig zu aggressiven Handlungen kommt, geht es bei 
diesen Ablösungen erstaunlich İriedlidh zu, man ist geneigt anzunehmen, 
es kamen keinerlei Streitigkeiten vor, und dies trifit audh für tatlicdhe Aus- 
einandersetzungen zu. Bei genauer Betrachtung stellt sich aber heraus, dal 
die Anis in der Lage sind, Rangstellungen untereinander auszufechtten, 
vvenn sich diese Auseinandersetzungen offenbar aucdh nur auf ein Drohen 
besdiranken. Hierbei sind Drohstellung und die dabei ausgestobenen 
Laute aussdhilaggebend. Einige Male vvurde beobachtet, vvie Tupifer oder 
Gelbschulter mit einem Blatt zum Nest kam, offensichtlich in Brutstimmung. 
Sie vvurden İ)edesmal von dem das NMest besetzenden VVeibchen mit einer 
charakteristischen Drohstellung und durd VVarnlaute davon abgehalten, 
in das Nest zu kommen. Dieses Drohen besteht aus einem Strduben des 
Halsgefieders und Senken des Halses, vvobei der drohende Ani dem Be- 
drohten die Breitseite gegenüberstellt, die in ihrer VVirkung nocdh dadurch 
unterstridhen vvird, dafb der Drohende den dem Bedrohten abgekehrten 
Flügel etvvas anhebt und den ihm zugevvandten Flügel herabhdngen laBt. 
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Die ganze Rückenpartie des Drohenden steht dem Bedrohten schief gegen- 
über, vvas die VVirkunqg des sdivvarz-violett gldnzenden Rückengefieders 
auffallig hervorhebt. 


Die Drohlaute vverden in dieser Stellung mit aufgebldhter Kehle ausge- 
stoBen. Links und rechts unter iedem Kieferast, durch eine Federilur von- 
einander getrennt, vverden dabei die submalaren A pterien sichtbar, vvoran 
die aufgeblahte Kehle deutlich zu erkennen ist. Ob diese kahlen, schvvarzen 
Hautstellen als Auslöser mit dem Drohverhalten von C. ani in Verbindung 
zu setzen sind, müssen spdatere Untersuchungen zeigen. Die Demutsstellung 
als Reaktion auf das Drohen besteht nach den bisherigen Beobachtungen 
aus einem Ducken des ganzen Körpers, vvobei nur aus ndchster Nahe hör- 
bare, ,vvehleidig” klingende Laute mit geöffnetem Schnabel ausgestoBen 
vverden. Die Drohlaute, bei denen der Schnabel halb geschlossen bleibt, sind 
mit einem mehrmals vviederholten, kehligen ,gurk gurk” zu beschreiben. 


Der Eriolg dieser Drohstellung vvar bei den genannten Einzeltieren ver- 
blüffend, sie lieben ihre Blatter sofort fallen und verlieBben den Nistbaum, 
ohne vorher in Demutstellung zu gehen. 


Fine Bedrohung von Gelbscdhulter oder Tupfer durch eines der drei 
Müdnnchen vvurde nicht bemerkt und entspricht vvahrscheinlicdh der bekann- 
ten Beobachtung, daB sich bei vielen Vögeln die sehr ranghohen Tiere 
gegenüber den rangtiefsten meist duldsam benehmen. So kam Tupfer ein- 
mal mit einem Blatt im Schnabel zum Nest, in dem Flügelbug brütete. Tupfer 
vvar olfensichtlich in starker Brütestimmung, vvurde aber von Flügelbuq 
nicht beachtet. SchlieBlich versuchte er sich sogar mitsamt seinem Blatt 
unter Flügelbug in das Nest zu drangen, vvurde aber durch die mit einem 
Blatt im Schnabel erscheinende Rotkopf vertrieben. Ein anderes Mal gelang 
es Gelbschulter eine laingere Zeit im Nest zu verbringen, nachdem sie mit 
einem Blatt Flügelbug abgelöst hatte. VVeiBkopf übergab ihm sogar ein 
Blatt, daB sie einbaute. Als aber Hellblau ebenfalls mit einem Blatt eintraf, 
verlieB Gelbschulter das Nest sofort fluchtartig. Ahnliches vvurde zvvischen 
VVeiBhals und Gelbschulter beobachtet. 


Die Schvvierigkeiten, die diese Hinzeltiere mit dem Brüten hatten 
auberten sich in ihrer individuellen Brutleistung (Abb.3). Ferner scheint 
es so, als ob verpaarte Vögel eine höhere Rangstellung als die unver- 
paarten bekleiden. Hierbei muBb aber ungeklart bleiben, ob es sich bei 
den Einzelteren um adulte oder yunge Mannchen oder VVeibchen ge- 
handelt hat (Abb.8). Die Tiere Linksvveib und VVeiBkopi sind hier als 
Ausnahmen zu betrachten. Das Mannchen Linksvveib vvar mit Rotkopfi ver- 
paart, hat aber die geringste Brutleistung erreicht (Abb. 3). Abgesehen von 
den vvenigen Minuten, die LinksvveiBb auf dem Nest verbrachte, habe icdh ihn 
nur bei Paarungen mit Rotkopi in Nestnahe gesehen. VVeiBkopf, deren 
Geschlechtszugehörigkefit nicht sicher geklart vverden konnte (s. u.), rangiert 
in Abb. 3 zvvar am Anfang der unverpaarten 1Ttere, hatte aber offensichtlich 
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eine sehr viel bessere Stellung als Gelbschulter oder Tupfer. Schvvierig- 
keiten bei der Brutablösung habe ich nicht bemerkt, nur lieBb sich dieser 
Vogel leichter zum Verlassen des Nestes auffordern und versuchte audn 
nur selten, einem Neuankömmling das Nistmaterial aus dem Sdınabel zu 


q 


Abb. 8. Durdisdinittliche Brutleistung eines verpaarten 

und eines unverpaarten Gruppenmitgliedes. Die sehr 

unterschiedlichen Brutleistungen der verpaarten Tiere 

s Pn, (a) und der unverpaarten (b) erklüren sidh aus dem 

1578 Min.(87pro Teo) AaQggressiven Verhalten der verpaarten VVeibchen diesen 
Finzelgangern gegenüber,. 


b- unverpacrtesTier 


20£ Min.(11 pro Tag) 
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ziehen. Dies vvurde nur bei (Gelbschulter oder Tupfer versucht, vvahrend 
ihr selbst das mitgebrachte Blatt von den ranghöheren Tieren leicht ent- 
vvendet vverden konnte. 


VVenn es erlaubt ist, aus dem Verhdadltnis Blatter zu Zvveigen des 
herbeigeschafften Nistmaterials auf das Geschlecht des fTevveiligen Vogels 
zu sodhlieBen, so vvaren VVeiBbkopfi (22 Blatter — 2 Zvveige) und Gelbschulter 
(12 Blatter — 2 Zvveige), vielleicht auch Tupfer (5 Blütter — 0 Zvveige) 
vveibliche Tiere, da VVeibcdhen — oder MTungtiere? — sehr viel mehr 
Blatter als Zevveige herbeibringen, vvahrend die Müdünnchen Blatter und 
Zvveige zu etvva gleicdhen Teilen zum Ablösen und Ubergeben verveenden 
(Tabelle 2). Da der Vermutung aber nur das beobachtete Verhaltnis der 
herbeigetragenen Blatter zu Zvveigen und der Vergleich mit den bekannten 
Gruppenmitgliedern und deren Verhadltnisse des Nistmaterials zugrunde 
liegen, vverden die drei Vögel hier vveiter als Einzeltiere unbestimmten Ge- 
schlechtes behandelt. VVahrscheinlich vvaren diese Tiere Tungvögel einer 
vorausgehenden Brut der gleicdhen Gruppe, die vvahrend der beobachteten 
Brut als Nesthelfer auftraten. 


Uberreichen von Nistmaterial und dessen Bedeutung 


Von ganz vvenigen Ausnahmen abgesehen, bringt iedes zum Nest 
kommende Gruppenmitglied Nistmaterial mit. Dies heiBt aber nicht, dafb 
der Neuankömmling in Brütestimmung sein mu). Es kommen recht hdüufig 
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mehrere Vögel zum Nest, übergeben ihre Zvveige oder Blatter dem Brüten- 
den und fliegen vvieder ab, ohne daB es erkenntlidi gevvesen vvare, dab sie 
brüten vvollten. DaB ein Ani ohne Nistmaterial zum Nest kam und brüten 
vvollte, ist noch seltener gevvesen und vvurde nur zvvisdhen Flügelbug und 
Hellblau bemerkt, die miteinander verpaart vvaren. FHellblau drangte Flügel- 
bug dann einfach durch Daruntersdhiieben aus dem Nest. 


Bei der Brutablösung hangt es also hödhstvvahrsdaeinlidh davon ab, ob 
der Neuankömmling das mitgebradite Nistmaterial selbst einbauen 
vvill, vvomit er seine Brütestimmung ausdrückt, oder ob er sein Material 
dem Brütenden übergibt. lch habe mehrmals bemerkt, vvie ein Ani nacdh 
einer Serie von beispielsvveise 8 Zvveigen, die er alle dem auf dem Nest 
befindlichen Vogel übergab, mit dem nachsten Zvveig aber auf dem Nest- 
rand stehen blieb und damit den Brütenden ganz auffiallıg zum Ablösen 
aufforderte. Ervvartungsgemdib verlieBb dieser darauf das Nest, der Neuan- 
kömmling baute seinen Zvveig selbst ein, vvendete die Hier und begann zu 
brüten. 


Als ein rein beschvvichtigendes Überreidien von Nistmaterial, vvie beim 
flugunfahigen Kormoran Nannopterum harrisi, ist dieses Hintragen von 
Nistmaterial bei C. ani vvohl nidit zu deuten. Möqlicdhervveise handelt es 
sidi hierbei um eine Kombination des ursprünglichen Zvvecees, Nistmaterial 
als Vergröberung und Verstarkung des Nestes einzutragen, mit der sekun- 
dar aufgetretenen Bedeutung für den Ablösevorgang. Ein Vergleidh des 
Fintragens von Nistmaterial bei Kormoran und Ani zeigt aber folgenden 
vvesentlichen Unterschied: Beim Kormoran übergibt der Neuankömmling 
sein Material um brüten zu dürfen, bei C. ani vvird das Material nidit 
übergeben, vvenn der Neuankömmling in Brütestimmunqg ist. 


Da es aus verstandlidhen Gründen nidit möglidh vvar, dem sich mit einem 
ölatt oder Zvveig im Sdinabel nahərnden Ani das Nistmaterial versudisvveise 
fortzunehmen, vvie dies Eibl-Eibesfeldt mit dem Kormoran auf Galapagos gelang, 
mag hier folgende Beobachtung stattdessen angeführt sein: Flügelbug befand 
sidı mit einem Zvveig im Sdinabel auf dem VVeg zum Nest, in dem Rotkopi 
brütete. lm dichten Gevvirr der Sdilingpflanzen, durch das sein bevorzugter VVeg 
führte, verklemmte sicdh der Zvveig und blieb hanqgen. Als Flügelbug heftig zerrend 
vveiter in Richtung Nest hüpite, vvurde ihm der Zvveig vollends aus dem Sdinabel 
gerissen. DreiBig Zentimeter vom Nest entfernt kehrte er um. Kurz darauf er- 
sdhien er mit cinem neuen Zvveig, kam diesmal an dem Hindernis vorbei und 
İorderte Rotkopif auf, mit seinem Zvveig auf dem Nestrand stehend, das Nest zu 
verlassen. Flügelbug vvar also in Brütestimmung. VVenn man nun mit Redt an- 
nimmt, er habe bei dem miBglückten Versudi audi brüften vvollen, vvird deutlidu, 
daB eine enge Beziehung zvvischen dem Örüten oder dem Ablösevorgang und dem 
Fintragen von Nistmaterial bestehen mu). VVare dieses Eintragen für die Brutab- 
lösung nidht nötig, hatte Flügelbug sdiıon bei dem ersten Mal ablösen können. 
Eine Drohhaltung Rotkopifs gegenüber Flügelbug, als sidi dieser ohne Zvveig dem 
Nest naherte, habe id allerdings nicht bemerkt. 


Von den beobachteten 397 Stücken Nistmaterial sind 217 von den Mann- 
dhen und 180 von den VVeibchen gebracht vvorden. Das durdh die Einzel- 
ganger herbeigeschaffte Material vvurde nidit berücksiditigt (Tabelle 2). 
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Brufdauer 


Ale Tungen vrvaren nadı 16 Tagen gesdhilüpit, von dem Tag der Ablaqe 
des letzten Hies gerechnet. Bei einem ungestörten Kontrollnest betrug die 
Bebrütungsdauer für das leizte Hi ebenfalls 16 Tage. Das Sdilüpfen zieht 
sidh im allgemeinen über 2 bis 3, )a sogar bis 4 Tage hin, da die ersten 
Fier bereits mehrere Tage vor Ablage des letzten Eies taglich kurzfristig 
bebrütet vverden und demenisprechend früher sdilüpfen. Die Ani sdhlüpfen 
in den irühen Morgenstunden oder in der Nacht. 


Tungenpilege 


Die .1ungen vverden blind und nackt geboren, aber sobald sie ihre Augen 
geöfinet haben, sind sie in der Lage, unervvartet groBe Futtermengen und 
erstaunlidh sperrige Nahrung zu sidh zu nehmen. Elin Altvoqel fütterte zum 
Beispiel ein vvenige Stunden altes Tunges, indem er ihm eine Anolis- 
EFidedise vorhielt, die der Vüngvogel mit vvürgenden Sdiluckbevvegungen 
und auf das dauBerste gestrecktem Hals in sidi hineinzvvangte. Da die 
Eidedhise aber ohne Sdivvanz etvva so lang vvar vvie der Tungvoqel selbst, 
legte dieser eine lange Pause ein, vvahrend der er mit dem vveit aus seinem 
Schnabel herausragenden Anolis ausruhte. Kleine Frösche, Sdimetterlinge 
mit Flügeln, relativ sehr grofe Heuschrecken und Phasmiden vvurden ver- 
füttert. Ein Zerkleinern der Beutetiere durch die Altvögel kam nicht vor. 


Nach einer knappen VVoche flüditeten die Tungen bei der geringsten 
Störung aus dem Nest und versteckten sich, vvenn möqlich, im Unterholz. 
Von einem Nest hatten sidh drei Tungvögel vvahrend einer Fludhit in um- 
liegendes Gesirüpp verirrt und muften von den Altvögeln gesondert ge- 
füttert vverden. Meist fanden die geilüchteten Tungen aber mit groBer 
Sidierheit vvieder in ihr Nest zurück, sobald die Gefahr vorüber vvar. Das 
sehr geschickte Herumklettern auf den das Nest umgebenden Zvveigen und 
das ausgepragte Fludhitverhalten vvenige Tage alter Anis erinnern auffallend 
an das gleicdhe Verhalten der Tungen Floatzins (Opisihocomus hoazin). Nadi 
etvva zehn Tagen hielten sich die Tungen tagsüber auBberhalb des Nestes in 
dessen Naühe auf und vvurden nur noch nacdhits von einem Altvogel im Nest 
gevvarmt. Sie besitzen nun ein braunschvvarzes Federkleid, das mit zuneh- 
mendem Alter durch das violettschvvarze der Altvöqgel ersetzt vvird. 


VVenn der Nistbaum sehr isoliert steht, etvva eine Corozo-Palme in 
einem VVeidegelande, vverden die dTungen, sobald sie etvvas fliegen können, 
ungefaihr mit 14 Tagen, von den Altvögeln fortgeführt. Ist der Nistplatz 
aber mit diditem Gestrüpp umgeben, in dem sich die VTungen verstecken 
können, so bleibt die Gruppe an dem Ört, bis die Tungen voll flugfahig 
sind. Mit acdıt VVodien sehen die kleinen Anis den Altvögeln sdon so 
ahnlich, dab sie im Feld nur noch mit dem Glas an ihrer Gröbe und der 
vergleichsvveise geringen Sedhinabelhöhe und -lainge von ihnen zu unter- 
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scheiden sind. Auch die Rachenzeichnung, vveib auf rotem Grund (Abb. 9), 
über deren Funktion keine Beobachtungen vorliegen, ist dann verblabt. 
VVann und ob die Tungvögel das Territorium ihrer Gruppe verlassen, vvo- 
hin sie abvvandern und ob sie bei anderen Gruppen Anschlub finden, mufb 
Geqgqenstand spaterer Untersudiungen bleiben. 


Diskussion 


Das Gemeinschaftsnest von C. ani bietet Vor- und Nachteile. Als Vor- 
teil ervveist sich die Möglicdhkeit, einen betrachtlichen Teil des Tages auch 
vvahrend der Brutzeit vveiter zur Nahrunqssuche vervvenden zu können. 
Die Brutgemeinschaft erlaubte es der bescdhriebenen Gruppe, das Nest mit 
durchschnittlidh 6,6 Tieren am Tag den Erfordernissen entsprechend be- 


Abb.9. Rachenzeidinung eines frisdi gesdhlüpf- 
ten Nestlings von Crotophaga ani: vveiğe Zeich- 
nungen auf rotem Grund. 


Nach Photo gezeidinet von H. Stövesandt 





setzt zu halten, vvenn ?iedes verpaarte Gruppenmitglied 87 Minuten und 
iedes unverpaarte (funge£) Tier nur 11 Minuten tdqlich brütete (Abb.1). 
Rein rechnerisch standen damit iedem verpaarten Vogel etvva 88 0/0 und 
iedem unverpaarten sogar 98 0/0 des zvvölfstündigen Tages als ,Freizeit” 
zur Verfügung. Abgesehen davon gab es Gruppenmitglieder (Linksvveib und 
Tupier), die fast nie am Brüten teilnahmen (teilnehmen durften). Dieser im 
Vergleich mit anderen Vogelarten geringe Arbeitsaufvvand beim Brüten 
mag eine Voraussetzung für die groe Verbreitung der Anis über die ver- 
sdhiedensten Biotope hinvveg gevvesen sein. Selbst in nahrungsarmen Ge- 
bieten kann vvahrend der Brutzeit, vvie oben erveahnt, der gröBte Teil des 
Tages der Nahrungssuche vorbehalten bleiben. 


İn der untersuchten Gruppe vvar diese idealisierte Arbeitsteilung aller- 
dings nicht festzustellen, man vergleiche die Tiere Flügelbug und Links- 
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vveibb in Tabelle 1. Danach hat Flügelbug durchschnittlidh 150 Minuten am 
Tag, Linksvveib nur 0,68 Minuten taglich gebrütet. Aber selbst Flügelbug 
hatte mit seiner verhaltnismaBig hohen Brutleistung nur einen Bruchteil der 
Zeit von paarbrütenden Vögeln aufvvenden müssen. 


Auf der anderen Seite ist das (AGemeinschaftsnest der Anis, sozu- 
sagen ihr ganzes Fortpflanzungspotential einer Brutperiode, besonders an- 
fallig für Plünderung, Parasitenbefall und andere (Gefahren. Fast alle 
mir bekannten Nester vvurden irgendvvann einmal vvahrend des Brütens 
von einem Unglüd: heimgesucht. Als Fierrüauber vvurde die tropische 
öpottdrossel Mimus gilvus beobachtet, und aufgrund eines Natternhem- 
des in einem ausgeraubten Nest der FHühneriresser Spillotes pullatus als 
vvahrscheinlicher Rdauber unter den in Frage kommenden Scdhilangen er- 
kannt. Ferner kommen Beutelraftten, z. B. Didelphys virginiana, in Betracht. 
Das Nest vvurde gegen die im Brutgebiet recht hdaufigen 5pottdrosseln durch 
Vertreiben dieser Vögel verteidigt. VVenn ich Eier oder Tunge aus dem 
Nest nahm, kamen die Anis bis auf vvenige Meter heran und stieben ihre 
lauten VVarnrufe aus, die in Sekundenschnnelle alle Gruppenmitglieder zu- 
sammenriefen. Angqriffe erfolgten aber vveder auf mich noch auf andere 
Beobachter. 


Erstaunlidhervveise kommt in der Regel nur ein Vogel zum Nest, um den 
Brütenden abzulösen, so da die Vermutung naheltegt, die Mitglieder der 
im Geldande verstreuten Gruppe vüBbten, vver brütet und ob das Nest über- 
haupt besetzt ist. Da von einer bestimmten Zeit an das Nest standig besetzt 
gehalten vvurde, dürfte zumindest die letzte Annahme richtig sein. 


VVenn die Brüteverteilung unter den einzelnen Mitgliedern rein zufallig 
vvare, sollte man ervvarten, da in der Regel mehrere Vögel gleichzeitig in 
Brütestimmung zum Nest kommen und die Frage, vver brütet, erst hier 
entschieden vvürde. Aber dies ist nidit in dem Mağb der Fall, ve es zu 
ervvarten vvare, vvenn es auch hin und vvieder vorkommt. 


Fine Untersuchung der Frage, ob fedes Tier eine Art Stundenplan habe 
und zu ganz bestimmten Tageszeiten vorzugsvveise brüte, ergab Abb. 10. 
Für fast alle Gruppenmitglieder übervvog das ,Langzeitbrüten” am Nach- 
mittag, vvahrend das ,XKurzzeitbrüten“ die Vormittage kennzeidhnet. Diese 
Unterteilung des Tages laBt auf eine Beziehung zvvischen der Verteilung 
der taglidhen Regenfdalle und dem Brüten scdhlieben. So erreiditen die 
Vögel an den regenarmeren Nachmittagen höhere, ununterbrochene Einzel- 
brütezeiten mit vveniger Ablösungen, indes an den Vormittagen mit hdulii- 
geren Niedersonlagen viele Tiere sich öfter ablösten und demzufolge nur 
kurze Einzelbruftzeiten erreicht vvurden. 


Da alle Vögel eine sehr dahnlidhe Verteilung aufvviesen, auber Rotkopi, 
die ihr ,Langzeitbrüten” vvahrend der frühen Morgenstunden hatte, laBbt 
sich der Gedanke an einen festen Stundenplan fiedes Tieres durch dieses 
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Ergebnis vvohl nicht aufrechterhalten, und vveitere Untersuduungen vvaren 
zu vvünschen. 


Bei sehr starken Regenfallen fanden keine Ablösungen statt. Der zu 
Beginn des Regens brütende Vogel überstand das Unvvetter auf dem Nest. 
VVahrend eines Regensturmes erreichte Flügelbug die höchste Einzeldauer- 
leistung, er brütete 4 Stunden und 40 Minuten an einem Nadımittag. 
Kaum vvaren aber die heftigsten Niederschldge vorüber, vvurde der brü- 
tende Ani, meist völlig durdınat, von einem trockenen Gruppenmitglied 
abgelöst. Dies bestatigt die Beobachtung, da die Anis bei Unvvetter eine 
sichere Deckung unter groğen Blattern, Palmvvedeln etc. aufsuchen und hier 
eng aneinandergedrangt das Ende des sdilechten VVetters abvvarten. 


Mit Ausnahme der heiBesten Mittagsstunden, die ebenfalls im Sdhatten 
groBber Blatter oder in dichtem Laub verbracht vverden, sieht man die Anis 
hauflig mit ausgebreiteten Flügeln, einer sich trocknenden Krahenschar ver- 
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Abb. 10. Einteilung des Tages in Lang- und Kurzzeitbrüten. L a n g zeitbrüten — 
einige Vögel mit vvenigen Ablösungen erreichen lanqge individuelle Brütezeiten, 
die mit Kreisen bezeichnet sind. Die VVerte sind in Minuten angegeben und ent- 
sprechen der in vier verschiedenen Tageszeiten aufgeteilten Summe aller Tageslei- 
stungen der einzelnen Gruppenmitglieder. K ur z zeitbrüten — viele Vögel und 
haufige Ablösungen ergeben kurze individuelle Brütezeiten. Die Anzahl der Ab- 
lösungen zu İeder der vier Tageszeiten ist fevveils unter den Brütevverten einge- 
tragen. Die höchste Anzahl ist doppelt unterstricdhen. — Für fast alle Gruppenmit- 
glieder übervviegt das Langzeitbrüten am Nacdimittag, vvahrend das Kurzzeitbrüten 
die Vormittage kennzeichnet. Diese Einteilung des Tages laBt auf den EinfluB der 
taglidhen Regenfdlle sdhlieben, kann aber audh dadurdi hervorgerufen vverden, 
daB allgemein die Brütestimmung der Gruppe an den Vormittagen staürker ist als 
am Nacdhimittag und sich die Tiere daher öfter ablösen, also nur kurze individuelle 
Brütezeiten erreichen. 
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qleichbar, auf einem Ast oder Zaunpfahl sonnenbaden. Das dabei oft zu 
beobachtende gegenseitige Gefiederputzen dürfte eine starke qruppen- 
bindende Funktion haben. 


Es erscheint mir unricdhtig, aufgrund des (Gemeinschaftsnestes anzu- 
nehmen, der Ani befünde sicdh auf dem VVeqg zum Nestparasitismus. Diese 
Vermutung vvird nur durch die Tatsadhe des Gruppennestes gestützt, 
v.ahrend meiner Ansidht nach zu viele Verhaltensvveisen für eline 
Entvvidclung eigener Riditung sprechen: Am Nestbau und Brutgesdhift sind 
alle Gruppenmitglieder beteiligt, die Müannchen füttern die VVeibchen auf 
dem Nest, innerhalb der Gruppe herrscht eine Ranqgordnunq, und auBer- 
halb der Brutzeit verhalten sidi die Anis ausgesprochen sozial. Gruppen- 
bildung und Gemeinschaftsnest des Ani bedeuten keinen Schritt zum Brut- 
parasitismus, sondern sie sind eine Folge des starken sozialen Bedürfnisses 
dieser Kuckucke. 
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Zusammeniassung 


Der amerikanische Kuckuck Crofophaga ani vvurde in Hinsicht auf sein soziales 
Nistverhalten untersudht. Die Ergebnisse beruhen auf Notizen über 14 Nester und 
eine groBe Zahl verschiedener Gruppen dieser Vögel, deren eine vvahrend einer 
gesamten Brutperiode unter taglich zvvölfstündiger Beobachtung stand. Diese Gruppe 
enthielt drei Parchen und drei unverpaarte Vöqgel. 


In Kolumbien bevvohnen die Anis in Gruppen von 8—25 Tieren die offenen 
Gras- und VVeideflüchen dcs Tieflandes, in den Anden sind sie bis auf etvva 2500m 
Höhe anzutreffen. Tede Gruppe besitzt ein festes Territorium: aufgrund des be- 
merkensvvert sozialen Verhaltens kann eine solche Gruppe als individualisierter 
Verband bezeidinet vverden. Innerhalb dieses Verbandes leben die Vögel zu- 
mindest vvahrend einer Brutperiode mit einer Ausnahme in Einehe. 


Für die Untersudiung der Struktur der Brutgemeinschaft dieser Kuckucts- 
Vögel vvurden die Gruppenmitglieder individuell mit Farbe gekennzeidinet. Alle 
Mitglieder sind mit untersdiedlidhen Anteilen am Nestbau beteiligt. Das napf- 
förmige Gemeinschaftsnest vvird in diditen Büschen oder mittleren Büumen angelegt 
und besteht aus dürren Asten, Pflanzenstengeln und trodcenen Ranken. Kurz vor 
Ablage des ersten Eies vverden einige grüne Bidtter in die Nestmulde gelegt. Sie 
miBbt zum Ende der Brutperiodoc etvva 14 cm und ist 13 cm tief. 


Die Anis vervvenden bei der Paarung Geschnenke, kleine VVirbeltiere und 
Beeren, die vvahrend des Paarungsvorganges von den Münndhten im Sdhinabel ge- 
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halten und erst danach den VVeibchen übergeben vverden. Die Hauptnahrung der 
Anis besteht aus Insekten, besonders Heuschrecken,: pflanzlide Nahrung spielt 
eine unbedeutende Rolle. 


qedes verpaarte VVeibchen legt 3—5 Eler an untersdhiedlichen Tagen. Das Frisch- 
vollgevvicdht eines EFies entspricht etvva 14 9/o des Körpergevvichtes eines VVeibchens. 
Nach 12 bis 16 Tagen ist das (Gselege vollstindig und alle Gruppenmitglieder be- 
teilgen sidh am Brutgeschaft mit sehr unterschiedlichen Leistungen. Brütende 
VVeibchen vverden oft von ihren Müannchen im Nest gefüttert. 


In dem relativ kleinen Nest liegen die mit einer vveiben Kalkscdhicht über- 
zogenen, blaugrauen Eier (33,4mm X 25,4 mm) zum Tell in zvvei bis drei Sdhichten 
übereinander. Um eine gleidimaBige Ervvarmung der Hier zu erzielen, vverden 
diese von dem fevveils brütenden Vogel mehrmals gevvendet und dabei so zer- 
kratzt, daB vvüahrend der Zeit des Brütens ein Farbvvechsel der Eler von vveib 
(Kalksehicht) zu blaugrün mit vveiben Spritzern (eigentliche FEisdhale mit Kalk- 
restchen) stattfindet. Hüaufig gehen einige Fier unter den von den Anis vvahrend 
der gesamten Brütezeit eingetragenen grünen Blattern verloren und sterben ab. 
Da mandıe Nester vvahrscheinlich zvveimal und nocdh öfter benuizt vverden, ent- 
halten sie dann entsprechende Lagen alter und neuer Eier übereinander, durch 
modernde Blötter in horizontale Schichten getrennt. 


Y1edes Gruppenmitglied, das in der Brütezeit zum Nest kommt, bringt in der 
Regel Nistmaterial in Form von qrünen Blattern oder trockenen Zvveigen mit. 
VVeibcdhen bringen sehr viel mehr Blatter als Zvveige, Mdannchen beide zu etvva 
gleichen Teilen. Dieses Nistmaterial dtent zvvar zur Verstairkung des Nestes, hat 
aber offensichtlidi zugleich Bedeutung für die Brutablösung: Ist der Neuankömm- 
ling in Brütestimmung, vvird das mitgebracdhte Material nicht übergeben, sondern 
der Neuankömmlig vvartet auf dem Nestrand, bis der brütende Vogel das Nest 
İreigibt und er selbst sein Blatt oder seinen Zvveig in der Nestmulde einbauen 
kann. İst der Neuankömmling hingegen nicht in Brüte-, sondern in Nestbaustim- 
mung, so vvird das mitgebrachte Material sofort übergeben und der Neuankömm- 
ımg İliegt vvieder ab. 

Bei diesen Ablösevorgangen kommt es redht hdufig zu Auseinandersetzungen, 
die durch charakteristische Drohstellungen und VVarnlaute ausgefochten vverden. 
Hinzelne Gruppenmitglieder (vvohl Tungtiere) hatten eine sdilechtere Rangstellung 
als die verpaarten 1Tiere, die sidh ihnen gegenüber sehr agressiv benahmen. Dies 
traf insbesondere für die verpaarten VVeibchen zu, die die EFinzeltiere dadurch fast 
ganz vom Brutgeschdft aussdhlossen. 


Fin verpaarter Anı brütete durchschnittlich 87 Minuten am Tag, ein Einzelganger 
etvva 11 Minuten. Mit Beginn des Brütens vvurde das Nest nadits immer von dem 
gleichen Manndten besetzt. 


Die Entvvidclungsdauer für das zuletzt gelegte Ei betrug 16 Tage, der gleiche 
VVert ergab sidh für die Hier eines ungestörten Kontrollnestes. 


Meist erstreckt sich das Sdhilüpfen der Tungen über zvvei Tage. Nad vvenigen 
ətunden scdhon vverden den /lungvögeln kleine Frösche, Anolis-Eidedisen und 
relativ sehr groBe Heuschrecken verfüttert. Alle Gruppenmitglieder nehmen am 
Püttern der dlungen tell. 


Nach einer knappen VVoche flüdhten die Tungen schon bei der geringsten Ge- 
fahr aus dem Nest und verstecken sidi in dessen Ndühe auf dem Boden und im 
Unterholz. Im Alter von etvva zehn Tagen kehren sie nur nodh nachis in ihr Nest 
zurück, um hier von einem Alitvogel gevvarmt zu vverden. Mit acht VVocdhien sind 
die yungen Anis im Feld von den Altvögeln kaum nodh zu unterscheiden. 


Als Vorteil dieser Brutgemeinsdhaft des Anis ist der Zeitgevvinn für die Nah- 
rungssuche zu vverten. Andererseits ist mit einem Gemeinschaftsnest das gesamte 
Fortpflanzungspotential einer Brutperiode der Gruppe sehr anfaüllig für Krank- 
heiten, Parasitenbefall und Ausplünderung.. 


Das gemeinsame Brüten halte id nidhit für ein Stadium der Entvvidclung zum 
Nestparasitismus, sondern eher für eine Entvvicklung eigener Ridhitung als Aus- 
druck eines starken sozialen Bedürfnisses von Croftophaga ani. 
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Summary 


The paper describes the social nesting-behaviour of Crotftophaga ani, a South 
American member of the Cuckoo family. The results are based on the observation 
Of fourteen nesits and a larqe number of different qroups of birds. One group of 
three pairs and three unmated individuals vvas under daily (12 hours) observation 
during an entire nestinqg season. 


In Colombia the birds are found in flocks of eiqht to tvventy-five individuals, 
they inhabit open tropical pastureland and the slopes of the Andes up to 2500 met- 
res. Fach qroup occupies a defined territory. There is a hiqh deqree of social inter- 
action betvveen the memhbers of each group, and each qroup may therefore be 
considered an individualized flock. In order to 1dentify individuals during the 
observation of nestinq-behaviour, the birds vvere marked vvith paint. 


AlI of the qroup-members take part in nest-building, but individual coniribu- 
t1ons vary qgreatly. The cup-shaped communal nest is built in bushes, medium- 
sized trees and in palms. The material used are dry sticks, plant-stems and dry 
vines. Tust before the first egg is laid, the birds place several green leaves in the İ 
nest. By the end of the breeding season its inner diameter measures about 14 cm i 
and its depths about 13 cm. 


The Ani use mating-gifts consisting of small vertebrates and fruits vvhicdh the 
male holds in its beak during copulation and presents to the female aftervvards. 
The daily food consists mainly of insects such as locusts, crickets and cicads. 


The pairs maintain a monogamous relationship vvhich lasts for at least one 
breeding period and probably beyond. Only one male vvas seen copulating vvith 
İvvo females. 


Every mated female lays from 3 to 5 eggs over a period of several days. The 
fresh-vveight of the egg corresponds to about 14 9/v of the body-vveight of a female. 
After 12 to 16 days the clutdi is complete, all members share in incubation, 
althouqh individual contributions vary qgreatly. Incubating females are often fed 
by their mates vvhile on the nest. 


The eggs are 33,4 mm by 25,4 mm in size, the blue-qreen shell is covered vvith 
a vvhite dhalky layer. In the small nest they lie in 2 or even 3 layers. The incu- 
bating birds turn the eqqs several times, thus, during the incubation period fhe 
surface of the eqqs dıanges colour from vvhite (dhalky layer) to blue-green (proper 
eggshell) vvith remnants of cdhalk. During the entire period of incubation leaves are 
carried into the nest, Some of the eggs can get lost under the layer of leaves and 
die. As some nests are probably used tvvice and more often they may contain old 
eggs separated from the layers of fresh eqggs by decaying leaves. 


Usually every group-member that comes to the nest during incubation brings 
nesting material in the form of a qreen leaf or a dry tvvig. Pemales bring more 
leaves than tvvigs, males arrive vvith about equal numbers of eadı. This activity 
stops v”hen the younq hatdh, it serves to reinforce the nest and signals to the 
incubating partner a desired take-over. 


If (he nevvcomer vvants to incubate he does not present the leaf or tvvig to the 
sitting bird but vvaits on the rim of the nest for the latter to leave. Then he builds 
his leaf or tvvig into the hollovv of the nest. If the nevvcomer is in a mood to build 
rather than to incubate he presents his nesting-material to the incubating bird 
and İflies Oİf, 


The diange-over betvveen incubating birds is often an occasion for quarrels, 
aggressive behaviour is restricted to threatening postures and vvarning calls. In 
İhe particular study qroup the three unmated birds occupied a lovver rank than 
the mated members vvho behaved very aggressively tovvards them. The mated 
females vvere particularly aqqressive and almost completely prevented the un- 
mated birds from incubating. Eadı mated member incubated on the average 87 mi- 
nutes per day, unmated birds about 11 minutes. The total incubation time for the 
last egg laid vvas 16 days. Hatdiing took place vvithin tvvo days. After a fevv hours 
İhe young vvere able to svvallovv astonishingly large quantities of small frogs and 
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lizards and relatively big locusts. All members of the group shared in feeding the 
young. 

Tust before they are a vveek old the young Ani flee from the nest at the 
slightest sign of danger and hide in the underbrush or debris nearby. At the age 
of about 10 days they only return to the nest at night to be vvarmed by an adult 
bird. By eight vveeks they are already hard to tell apart in the fields from the 
adult birds. 


The advantage of a communal nest consists largely in the possibility for all 
ınembers of a group to use almost the same time for feeding and other activities 
during the nesting-period as in non-breeding times. And yet they are able to cover 
the nest and eggs all day long vvith little effort from each individual member of 
the group. 

On the other hand sudi a communal nest, containing all the eggs of the entire 
breeding period of the group, may easily be affected by diseases, parasites or 
marauders. 


The communal nesting of the Ani is not considered a trend tovvard nest-para- 
sitism but as a result of their high deqree of sociability. 
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